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M 57. Halle, Sonnabend den 9. März 1850.ind Hierzu eine Beilage.

gegen das neu ernannte Miniſterium fort,

zum Staatenhauſe bietet Bürgſchaft dafür, daß die dortige
Volksvertretung es mit der deutſchen Einigung ernſt und auf
richtig meint.

Berlin, d. 8. März. Der heutige Preuß. Staats An
zeiger enthält das Geſetz über die Errichtung von Ren-

Verhaltniſſe,

Deutſchland.
Berlin, d. 6. März. Die erſte Frage auf der Tages-

ordnung iſt und bleibt vorläufig Deutſchlands innere Ge-
ſtaltung, die mannigfachen Verſuche in der Peripherie unſe-
res Vaterlandes, im Nordweſten wie im Südoſten, von dem
Mittelpunkte, und das iſt für uns: Preußen, abzukom-
men, werden auf die Dauer als vergeblich ſich herausſtellen,
von dieſer Ueberzeugung ſind wir auch heute noch durchdrun-
gen, denn man kann Naturgeſetze niemals ungeſtraft ver
letzen. Gegenüber der Löſung der deutſchen Frage, von der
nicht blos die äußere Kraft und das innere Wohl des Vater
landes, ſondern noch mehr abhängen dürfte, erſcheinen andere

die das politiſche Jntereſſe des Tages beanſpru-
chen, in ziemlich untergeordneter Reihe.

Die Vorbereitungen, das in Erfurt auszuſührende Werk
zu ſichern, nehmen ihren entſchiedenen und ſichern Fortgang

Jn Kurheſſen dauern die feindlichen Manifeſtationen
was bei der dort

unverkennbar ſehr gereizten Stimmung leicht den Anlaß zu wei-
teren Schritten auf einer abſchüſſigen Bahn bieten kann.

Die von der heſſiſchen Ständeverſammlung vollzogene Wahl

tenbanken.
Dem Vernehmen nach iſt es die Abſicht, dem General-

Lieutenant von Radowitz die Eröffnung und die Leitung der

laſſen.

derung dieſer wichtigen Angelegenheit ſehr wunſchenswerth er

ſcheint. (Pr. St.-Anz.)Der St. Anz. theilt die Antwort der Konigl. preußiſchen
Regierung auf die öſterreichiſchen Vorſchläge wegen Anbahnung
der öſterreichdeutſchen Zoll und Handelseinigung wortgetreu mit.

Man bvoört aus Wien, daß dort die Frage erörtert worden
iſt, ob bei dem beſtandig wiederholten Verlangen des F. M.
Radetzky nach friſchen Truppenſendungen für die tralieniſche Ar
mee, nicht das Obſervationscorps in Booöhmen einen Theil ſei-
ner zu dicht liegenden Mannſchaften abcommandiren mochte.
Indeſſen ſoll beſchloſſen worden ſein, zuvor den Ausgang des
Reichstages zu Erfurt abzuwarten, und einſtweilen (wo mög
lich) andere Hülfsqnellen zur Unterſtützung der italieniſchen Ar
mee aufzuſuchen.

Poſen, im März. Die immer noch nicht erfolgte Auf
löſung oder Dislocirung der an der Nordgrenze Böhmens zu

Na J t ſammengezogenen öſterreichiſchen Truppen, ſcheint ieſſetwir zahlen dazu die hier bereits erfolgte Ankunft des Hrn. v. gezog ſch ſcheint auch dieſſeits
Radowitz. zu Achtung gebietenden Vorſichts- Maßregeln zu nöthigen. Namentlich tritt in dieſer Beziehung Erfurt als der Punkt hervor,

um welchen man anſehnliche militäriſche Kräfte aus mehreren
Provinzen verſammelt. Wenn es daher im antiken Sprichwort
heißt, daß zwiſchen den Waffen die Muſen ſchweigen, ſo ſcheint

doch wenigſtens die Muſe der parlamentariſchen Beredtſamkeit
den umher blinkenden Schutz von namhaften Tauſenden guter
Musketen ganz wohl vertragen zu können. Unſere Provinz ſchickt

f ſo eben ihre Erſatz-Contingente dahin wobei es jedoch vermoöge
gewiſſer Einrichtungen zweifelhaft erſcheint, ob die abzulöfenden
Landwehren ſich es nicht doch noch in Geſellſchaft ihres Erſatzes
eine langere Zeit werden in dem ſchönen Thüringen gefallen

Am 9. d. Mts. wird uübrigens ein Theil unſerer Er-
ſatzmannſchaften durch Berlin kommen.

Swinemünde, d. 5. März. Schon ſeit mehreren Ta
Verhandlungen des Erfurter Reichstages zu übertragen. Da der gen kommen Schiffe von verſchiedenen Plätzen mit Ladungen
ſelbe nach dem Ausſcheiden des Staats Miniſters von Bo- hier ein, und verſuchten bereits am 3. dieſes zwei Dampſffſchiffe
delſchwingh aus dem Verwaltungs Rathe, wozu dieſer durch Wollin und der Matador Schiffe bugſirend, durch das
den Wunſch veranlaßt iſt, ſich den Reichstags Verhandlungen Haff zu gelangen! Die Fahrt hatte den beſten Erfolg, und
ausſchließlich in ſeiner Eigenſchaft als Abgeordneter der Stadt kann dieſelbe nun zwiſchen hier und Stettin als offen betrach-
Berlin für das Volkshaus widmen zu können, von jetzt ab tet werden.
auch den Vorſitz in dem Verwaltungs-Rathe übernommen hat, Die Ungewißheit der noch immer ſchwebenden daäniſchen
ſo ſind beide Aufgaben in eine Hand gelegt, was für die For Frage hemmt jede Spekulation, ſo daß unſere Kapitäne und



Rheder auch für dieſes Jahr wieder düſter in die Zukunſt blik
ken. Frachten ſind in allen Häfen der Oſtſee ſo vollſtändig ge
drückt, daß ſich bereits Schiffer entſchloſſen haben, nicht zu ver-
ſegeln und beſſere Stimmung oder Gewißheit abzuwarten. Von
ſammtlichen hier im Winterhafen liegenden Schiffen rüſten
bis heute faſt gar keine.

Frankfurt a. M., d. 4. März. Den Gegenſtand der
geſtrigen Berathung des Gothaer Ausſchuſſes bildete die neueſte
Geſtaltung und Ausſicht der deutſchen Sache, ſo wie ſpeciell der
demnachſt bevorſtehende Reichstag. Der Ausſchuß hält es nach
wie vor für eine gebieteriſche Pflicht der Partei, Preußen auf
dem Wege zur Gründung des Bundesſtaates mit allen Kräften
zu unterſtützen.

Frankfurt a. M., d. 5. März. Die „„Deutſche Zei-
tung“ erklärt es für eine unrichtige Angabe in Betreff des Fur
ſten Gortſchakoff, daß derſelbe von der Bundescommiſſion als
Geſandter Rußlands bereits empfangen worden ſei. Derſelbe
habe zwar die gemeldete Beſtimmung erhalten, ein Beglaubigungs-
ſchreiben des Kaiſers von Rußland aber noch nicht uüberreicht.

Aus dem badiſchen Oberlande, d. 2. Maärz. Un-
ſere Landtags Wahlen ſind nun voruber. Die große Mehrheit
der Gewahlten ſind Conſervative. Unſer jetziges Miniſterium
ſoll es jetzt bedauern, daß es die Kammern nicht aufgeloöſt und
dem geſammten Volke Gelegenheit gegeben hat, durch eine Jn-
tregalErneuerung der Kammern ſich auszuſprechen. Die Regierung
könnte leicht auf dem nachſten Landtage einen ziemlich harten Stand
bekommen. Wahrend ſie den Liberalen zu reactionar iſt, ſind
die Conſervativen verſtimmt wegen der, wie ſie erklaren, zu
zarten und angſtlichen Beruckſichtigung, welche die Regierung
den „Liberalen, den alten Verbundeten der Radikalen,“ weiht.
Sie erklaren, ſie hatten es um die Regierung nicht verdient,
daß man ſie zuruückſetze und jene durch Zuvorkommenheit zu
fangen ſuche. Beſonders viele Unzufriedene finden ſich unter
den Conſervativen des ſogenannten Oberlandes, weil die Regie
rung ſo gar nichts frage nach den Bedruckungen und Berau-
bungen, welche dieſe wegen ihrer feſten, treuen Geſinnung wah-
rend der Revolution von den Aufruührern erlitten haben. Man
hat dieſen Beraubten uüberlaſſen und ſie aufgefordert, auf dem
außerſt langgedehnten, unſicheren, koſtſpieligen und verdrießlichen
Wege des Eivil-Proceſſes die Wiedererlangung ihres von den
Revolutionaären geraubten Eigenthums zu ſuchen. Dieſe, beſon-
ders in den Amtsbezirken Lörrach, Schopfheim, Müll-
heim, Lahr, beklagen ſich bitter, daß man Criminal-Verbre-
chen nicht im Wege des Criminal-Verfahrens verfolge; und auf
ſolche Weiſe wirkſam den Beſchadigten zu ihrem Eigenthume
verhelfe. Die Regierung beharrt in dem loöblichen Beſtreben
der Verſöohnung; aber das Werk macht geringe Fortſchritte.
Noch lange wird Baden der ſchützenden Macht eines groößeren
Ganzen bedürfen dennoch aber dauern die verderblichſten Wuüh
lereien gegen den Bundesſtaat im badiſchen Oberlande fort, und
ſelbſt die angeblichen prophetiſchen Gaben eines Hirtenbuben,
deſſen Weisſagungen gegen die Preußen in Flugblattern verbrei
tet werden, müſſen den Abſichten der Wuhler dienen. Nun
ſcheint ſogar die Regierung ſelbſt die Wahlen fur Erfurt
zu verzögern, ſo daß die Meinungen über unſere Zukunft im-
mer mehr ſich verwirren muüſſen. Entſchiedenheit und Fe-
ſtigkeit in einer einmal ergriffenen Politik wäre unter den hie-
ſigen Verhältniſſen und Geiſtern gewiß am dringendſten noöthig;
aber ſie gerade wird vermißt.

Stuttgart d. 4. Marz. Durch Verordnung vom geſtri-
gen Datum iſt die zur Berathung einer Reviſion der Verfaſ
ſung neugewahlte außerordentliche Verſammlung auf den 15.
März d. J. nach Stuttgart einberufen.
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Bohenzollern, d. 3. März. Um in den beiden ganz
offenen hohenzollernſchen Fürſtenthümern eine Poſition zu ge
winnen, welche im Nothfalle einer kleinen Beſatzung die Mög-
lichkeit gewährt, ſich bis zur Herbeiziehung von Huülfstruppen
zu vertheidigen, wird das alte Stammſchloß der Hohenzollern
zu einer befeſtigten Kaſerne fur 800 M. eingerichtet werden.

Darmſtadt, d. 3. März. Die bedauerliche und keinen
falls ganz unverſchuldete Verzögerung der Wahlen nach Erfurt
im Großherzogthum wird namentlich auch die Folge haben, daß
H. v. Gagern, der fur alle nicht darmſtädtiſchen Bezirke be
kanntlich abgelehnt hat, erſt dann als Abgeordneter in Erfurt
anlangt, wenn vielleicht die Hauptfragen ſchon erledigt ſind.
Der hieſige Reichs Wahlverein hat es zum beſondern Gegen
ſtande ſeiner Bemuhung gemacht, nebſt der moglichſten Wahl
beſchleunigung im Allgemeinen insbeſondere die Wahl im Wahl
kreiſe Heppenheim (dem deſignirten Wahlkreiſe Gagerns) zu
beſchleunigen. Das Beiſpiel einiger Gemeinderathe in Rhein
heſſen, ihre Mitwirkung bei den Wahlen zum Erfurter Volks-
hauſe zu verweigern, hat auch in unſerm diesrheiniſchen Städt-
chen Gernsheim eine Nachahmung gefunden.
rathsglieder, worunter der geweſene Abgeordnete zur zweiten
Kammer, Grull, traten aus dem Gemeinderathe, indeſſen fehl-
ten doch nicht andere Gemeinderaths-Mitglieder, die geeigneten
Functionen zu erfüllen.
Darmſtadt, d. 3. März. Man darf nun hoffen, daß

die Angelegenheit unſerer Reichstagswahlen ſo raſch zum Ziele
ſchreitet, als die geſetzlich beſtimmten Friſten es nur irgend ge-
ſtatten. Es iſt nämlich, wie wir vernehmen, jedem Wahlkom-
miſſar zum Beginn der Wahlmännerwahlen bereits der
Tag beſtimmt worden. Sodann iſt den Wahlkommiſſaren
aufgegeben worden, die Regierungsbehörden von dem Wahl
termin in Kenniniß zu ſetzen, damit dieſe zur gehörigen Zeit
für vorſchrifismäßigen Vollzug in geeigneter Weiſe ſorgen. End-
lich iſt den Wahlkommiſſaren überlaſſen worden jeder fur ſich
den Termin zur Wahl der Abgeordneten ſo nahe zu legen,
als es nach Vollzug der Wahlmaännerwahl geſchehen kann.

Kaſſel, d. 5. März. Jn der heutigen Sitzung der Stan-
deverſammlung erſtattete Abg. Pfeiffer II. für den Verfaſſungs-
ausſchuß Bericht über das Programm des Miniſteriums und
die Mittheilung der Landtagscommiſſion mit dem Antrag 1)
Die Mittheilung des Mißtrauensvotums als erfolgt anzuſehen
und die Erklärung der Landtagscommiſſion lediglich zu den Acten
zu nehmen 2) zu erklären, daß durch das Programm das
Mißtrauen gegen das Miniſterium nur eine Verſtärkung erhal-
ten habe und daß deshalb die Ständeverſammlung die Erwar-
tung ausſpreche, das Miniſterium werde einen Platz aufgeben,
den es zum Wohl des Fürſten und des Vaterlandes nicht aus-
füllen konne. Der erſtere Antrag wurde mit dem Amendement
des Abg. Cöſter: „vorbehaltlich weiterer Entſchließungen“, der
zweite mit dem Zuſatzantrage der Abgg. Rauh, Forſter c.
„dieſe Erklärung dem Staatsminiſterium mitzutheilen beide
einſtimmig angenommen.

Kaſſel, d. 5. März. Die Wahlen der Ständeverſamm-
lung zum Staatenhauſe ſind vollzogen. Es ſind gewählt Wip-
permann, Staatsrath, Duyſing, vortragender Rath im
Miniſterium, Pfeiffer, Direktor des Ober-Steuer-Kollegiums.

Hannover, d. 5. März. Die Hannoverſche Zeitung
theilte geſtern die Actenſtucke mit, welche das Verhalten ihrer
Regierung gegenüber den Beſchlüſſen des Verwaltungsraths
ſowie die dermalige Stellung Hannovers zu dem Bündniſſe vom
26. Mai „deutlich zu Tage legen.“ Abg. Bueren ſtellte in der
II. Kammer folgende Fragen:

1) Jſt es wahr, daß die königl. hannoverſche Regierung, wie aus
der Hannoverſchen Zeitung von geſtern hervorzugehen ſcheint, ſich jetzt vom
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ſogenannten Dreikönigsbündniſſe im Widerſpruch mit ihren Erklärungen ſchieden gebrochen iſt. Das daäniſche Militärcommando auf

bei den ſtändiſchen Verhandlungen über die deutſche Frage definitiv los- ſ. t 5geſagt hat, und beabſichtigt ſie darüber auf amtlichem Wege, abgeſehen Alſen hat die, im vorigen Herbſt abgebrochene Brücke von
von der Hannoverſchen Zeitung, Mittheilungen an die Stände gelangen dort Kach dem Sundewittſchen wiederum ſchlagen laſſen, und
zu laſſen 2) Jſt es wahr, wie allgemein verlautet und in öffentlichen Blät- von Jütland her ſind durch die Städte Hadersleben und Apen-
tern m unr r ne e reren errge jest] rade Remontepferde für die däniſche Cavallerie durch ein be
ein Vierkönigsbündniß oder den Kaiſer von Oeſterreich miteinbegriffen, ein tes danikaiſerl. königl. Bündniß abgeſchloſſen hat und beabſichtigt ſie hierüber den waffnetes daniſches Oragonerdetachement nach Alſen befordert

i ittheilungen zu machen oder verſpart ſie auch dieſen worden.Bericht fur r 7 n die Schleswig, d. 4. Marz. Das daniſche Militaärkom-
Als Miniſter Stuve nicht antwortete, behielt ſich der Jn mando auf Alſen hat die im vorigen Herbſt abgebrochene Brucke

terpellant deshalb einen Antrag bevor ſpäter kam Abg. Lang II. von dort nach dem Sundewittſchen wieder ſchlagen laſſen, und
auf die nicht beantworteten Fragen zurück. Er könne ſich nur von Jütland her ſind durch die Städte Hadersleben und Apen-
denken, daß die Beantwortung wegen der Form der Fragen rade Remontepferde für die däniſche Kavallerie durch ein be
unterblieben ſei. „Aber, Hr. Praſident, es iſt klar, daß die waffnetes däniſches Dragonerdetachement nach Alſen befördert
Stande, die ihre Stellung zu würdigen wiſſen und ihr Anſehen worden. Ernſtliche Ergreifung von Sicherheitsmaßregeln gegen
in der öffentlichen Meinung bewahren wollen, ſich nicht dabei einen däniſchen Einfall in das Herzogthum Schleswig wird als
beruhigen können, wenn ſolche Fragen unbeantwortet bleiben. unvermeidlich erforderlich betrachtet. Von zuverläſſigen Man
Jch richte demnach die einfache Frage an das Miniſterium: Ha nern wird hier mit Beſtimmtheit die Nachricht mitgetheilt, der
ben Stände in der deutſchen Angelegenheit einer Mittheilung General Hahn in Schleswig habe vom preuß. Miniſterium den
der königl. Regierung entgegenzuſehen?“ Miniſter Stüve: „Jch Befehl erhalten, alle von ver ſchleswigſchen Landesverwaltung
kann darauf nur antworten daß bis zu dieſem Augenblicke ein angeordneten und durch preuß. Truppen ausgeführten Executio
Beſchluß des Miniſteriums noch nicht hat gefaßt werden kön nen ſofort aufzuheben und ferner keinen preuß. Soldaten zu
nen, weil ein Mitglied deſſelben abweſend iſt. (Gleichmüthig exekutiven Maßregeln der Landesverwaltung zu verwenden.
fortfahrend:) Was die Sache angeht, ſo iſt ſie freilich von Wich Wien d. 3. März. Unſere inſpierirten Blätter ſind
tigkeit, ſodaß wenn ein Beſchluß gefaßt iſt, den Standen die heute voll von Freude über das deutſche Verfaſſungswerk, wel
Mittheilung gemacht werden muß. ches nun zwiſchen den Königreichen und Oeſterreich zur Aus

Hamburg, d. 4. März. General von Bonin beſchaf führung kommen werde. Der Text dieſes Werkes ſcheint noch
tigt ſich mit Sammeln von Materialien zur Herausgabe einer in tiefes Geheimniß gehullt, weder „Lloyd“ noch „Reichszeitung“
Geſchichte des deutſch-daäniſchen Krieges im vorigen Jahre und kennen ihn, bewundern ihn aber jedenfalls, ſie ſehen in dieſer
hat zu dieſem Behufe ſämmtliche Offiziere aufgefordert, ihre unbekannten Große alles ſogar die Einigung Deutſchlands
Erlebniſſe aus dem Feldzuge einzureichen. voraus. Nach den Andeutungen der Wiener Blatter liegt in

Hamburg, d. 5. März. Ein Korreſpondent der Weſer- Peeußens Jntereſſe das, was ihm Oeſterreich erlaube. Wir
zeitung von hier will wiſſen, daß durch den nunmehr erfolgten wiſſen nicht, wie in Berlin dieſe Logik aufgenommen wird, hier
definitiven Austritt Hannovers aus dem Bündniß vom 26. iſt man über die Unverſchämtheit erſtaunt, mit welcher miniſte-

Mai v. J. unſere Stadt, ſo wie Bremen und Lübeck auf den rielle Blätter in der Form von wohlmeinenden Phraſen Preußen
Vorbehalt in Betreff der Zollfrage hin auch ihren Rücktritt in ſelbſt wie eine öſterreichiſche Oependenz behandeln! Das Mi-
Kurze erklären wurden. Dieſes iſt ein Jrrthum, denn was niſterium Haſſenpflug in Heſſen wird als ein Erfolg oſter-
unſere Stadt betrifft, ſo wird der Anſchluß an das Buündniß reichiſcher Politik bezeichnet! Dieſelben Blatter laſſen ſich mel
und an Preußen wohl nirgends feſter gehalten werden, ja ge den, daß England in der griechiſchen Frage nicht nach
rade im Gegentheil ſowohl bei der Regierung wie in der Be geben, Verſtärkung nach Griechenland ſchicken und mit Rußland
völkerung wünſcht man die möglichſt enge Verbindung und den in Konflikt gerathen werde, welches ſich vereits mit Frankreich
feſteſten Anſchluß an Preußen. verſtandigt habe. Wenden wir uns von der außeren Politik zu

Es wird hier allgemein anerkannt und geruühmt von Man der inneren, ſo begegnen wir zwar auch da einem Verfaſſungs
nern, welche in der Staats-Oekonomie als unbedingte Autori- Entwurf, deſſen Geburts Feier morgen begangen werden ſoll,
täten gelten, daß Preußen diejenigen Punkte des öſterreichiſchen aber keiner Einigung, wie wir ſie doch hier zu treffen gewiß
Handels und Zoll- Entwurfs aufgenommen und anerkannt hat, nicht durch Preußen verhindert werden. Radetzky ſchreibt,
welche unbeſchadet des internationalen Verkehrs und des Prin wie im Jahre 1848, fortwaährend um Truppen, und von den
cips der Schutz oder Finanzzoölle, den Handelsverkehr mit 70 Mill. Gulden Anweiſungen auf die italieniſchen Landes-Ein
Oeſterreich und ſeinen Staaten erleichtern, die Flußſchifffahrt be künfte iſt es jetzt gelungen, 40 Millionen in Umlauf zu brin
freien und ein einheitliches Munz-, Maaß und Gewichtsſyſtem, gen. Die Jtaliener ſind aber entſetzlich ſprode gegen alles Pa
Poſtweſen, Telegraphen, Eiſenbahn und Dampfſſchifffahrts-Li pier und man erzählt ſich, daß die Krämer und Handwerks-
nien herſtellen; daß dieſes überall von gleicher Bequemlichkeit leute enorme Preiſe fur alle Waaren fordern. Jn Böhmen
und gleichem Nutzen, ohne daß der eine Theil auf Koſten des ſchreitet man wegen der Steuerrückſtaände ſehr energiſch ein. Die
anderen ſich im Gewinn befindet, geſchehen kann, dabei ein un Truppen Anhaäufungen geben jedoch dort zu mancherlei Klagen
berechenbarer Vortheil an Zeit und Mühe dem handeltreibenden Anlaß. Die Einquartierungslaſten erdrücken manche Gemeinde
und gewerblichen Publikum gewahrt wird, muß wohl allgemein und das Benehmen des Militairs wird zum Theil bitter ge-
anerkannt werden. Nichts fürchtet man hier ſo, wie die von tadelt. (O. R.)Oeſterreich in Vorſchlag gebrachten rationellen Schutzzölle was Unter den ſtarken Honvedstransporten, welche faſt träglich
darunter verſtanden wird, weiß man nur zu gut zu würdigen. aus Ungarn hier eintreffen, um in die Regimenter eingereiht zu

Kiel, d. 4. März. Zu den vielfachen Verletzungen werden, erregen die ſtattlichen Geſtalten vieler ehemaligen Offi
des Waffenſtillſtands-Vertrags, welche ſchon längſt ziere mit den dunklen Vollbärten und dem glühenden Auge all
theils von Daänemark, theils von der Flensburger Landesver- gemeine Theilnahme. Dieſe Manner tragen zwar feine Waſche
waltung ausgegangen ſind, haben die letzten Tage zwei neue und Brillantſchmuck, allein ſie verſchmähen ein feineres Tuch
Thatſachen gebracht, welche keine andere Auslegung zulaſſen, in ihrer Soldatentracht, die ganz die eines Gemeinen iſt. Man
als daß dadurch der militäriſche Theil der Convention ent kann ſich denken, welche Erſcheinung dieſe Gattung von Sol

2



2

daten in ihrer groben Montur im Parterre der Schauſpielhäu-
ſer, in den Speiſeſalen der erſten Gaſthöfe und auf Promena-
den bilden, da ſie keine andere Kopfbedeckung als die Holzmütze
tragen und blos durch ihren Anſtand den außern Stand Lügen
ſtrafen. Ob die Einreihung derſelben in die Armee nicht bald
die ſchädlichſten Wirkungen haben muß, wird ſich bald zeigen;
dieſe den Unteroffizieren an Bildung weit überlegenen Honveds
gehen ſtets mit jenen um, bewirthen ſie und werden deren
Freunde, und man kennt die Wichtigkeit des Unteroffizierſtandes
in jeder Armee, als der Trager der Disciplin und als der ei-
gentliche Vermittler der Befehlenden mit der militairiſchen Maſſe.

Das wahrend der Revolutions Epoche ſo hart mitgenom-
mene Temesvar ſoll im nächſten Frühjahr ein ganz neues Aus-
ſehen gewinnen. Es werden namlich alle außer der Feſtung be
findlichen Gebäude, welche innerhalb der Kanonenſchußlinie lie
gen, demolirt, die Vorſtadte hingegen mit feſten Thurmen ver-
ſehen, welche als Hauptvertheidigungspunkte dienen und die in-
nere Stadt gegen die Wirkung eines Bombardements vollkom-
men ſichern ſollen. Fuür dieſe Bauten ſind, wie es heißt, be-
reits 4 Millionen angewieſen.

Frankreich.
Paris d. 4. März. Der Wicerſpruch zwiſchen den Er

klärungen bezuglich der Schweizerfrage im „Napoleon und in
der halbamtlichen „Patrie“, welche die Lehre des erſteren über
das Recht Frankreichs, zu Gunſten der Schweiz gegen Preußen
einzuſchreiten, förmlich widerlegt, ſcheint die ſeit einiger Zeit
umlaufenden Gerüchte zu beſtaätigen, daß über die Schweizer-
Angelegenheit Uneinigkeit zwiſchen L. Napoleon und ſeinem Ca-
binet herrſche; der „Napoleon“ würde demnach die Anſicht des
erſteren die „Patrie“ aber die Anſicht des Miniſteriums ver-
treten. Jm Saale Caſ. Perrier des Palaſtes der National-
Verſammlung iſt heute die ſeit zwei Jahren weggenommene
Büſte Ludwig Philipps durch eine Statue der franzoſiſchen Re
publik erſetzt worden. Man lieſt in der. „Patrie““: „Wir
haben gemeldet, daß der ruſſiſche Geſandte zu London v.
Brunow, von ſeiner Regierung Befehl erhalten hatte, in der
griechiſchen Frage durchaus im Einvernehmen mit dem franzö
ſiſchen Botſchafter zu handeln. Die Note, welche die Weiſung
enthielt, traf geſtern hier ein und Hr. v. Kiſſeleff las ſie dem
Miniſter des Auswärtigen vor. Wie uns verſichert wird,
ſpricht ſie lebhaftes Mißvergnügen über das Verfahren Lord
Palmerſton's gegen Griechenland aus. Sie ſoll mit folgenden
Worten beginnen: „„„Der Kaiſer, mein Gebieter, hat mit von
Entrüſtung begleiteten Erſtaunen vernommen c. und mit
nachſtehender Weiſung endigen: „„Sie werden Lord Palmerſton
fragen, bis zu welchem Umfange er zur Unterſtützung ſeiner
Forderungen Gewalt anzuwenden gedenkt, damit die Verbünde-
ten des Konigs Otto ſich mit den Mitteln beſchäftigen koönnen,
ſeine und ſeines Volkes Unabhängigkeit zu garantiren.““ Dem
Abdrucke des vorſtehenden Artikels der „Patrie“ fügt „Galigna-
ni's Meſſenger“ die Bemerkung bei, daß er die darin ent-
haltenen Angaben nicht fur authentiſch halten konne, weil es
doch gar zu un wahrſcheinlich ſei, daß man ſich in einem diploma-
tiſchen Actenſtücke ſocher Worte bedient haben ſollte.

Der Miniſter des Auswartigen hat von dem ruſſiſchen
Chargé d'Affaires, Herrn v. Kiſſeleff, eine Mittheilung von der
Note erhalten, welche das Kabinet von St. Petersburg über
die Angelegenheiten Griechenlands an die engliſche Regierung
gerichter hat. Wenn man glauben kann, was die „Patirie“
darüber ſogt, iſt dieſe Note in ſehr lebhaften Ausdrücken gefaßt
und treibt, ohne gerade die Alternative Krieg oder Frieden
zu ſtellen, die Energie in der Proteſtation ſo weit, als die diplo
matiſchen Formen es irgend zulaſſen.

Geſetz,
betreffend die Ablöſung der Reallaſten und die Regulirung

der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe.
Wir Friedrich Wilhelm von Gottes Gnaden, König von

Preußen c. c.
verordnen mit Zuſtimmung beider Kammern für den ganzen Umfang
der Monarchie, mit Ausnahme der 'auf dem linken Rheinufer belegenen
Landestheile was folgt

J. 1. Mit dem Zeitpunkte der Verkündigung des gegenwärtigen Ge
ſetzes treten folgende Geſetze außer Kraft: 1) die Verordnung über die
Ablöſung der Domanial-Abgaben jeder Art vom 16. März 1811 (G. S.
1811 S. 158) 2) das Edikt vom 14. September 1811, betreffend die
Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe (G. S. 1811
S. 281); 53) die Declaration des Edikts vom 14. September 1811 we-
gen Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe vom 29.
Mai 1816 (G. S. 1816 S. 154); 4) die Verordnung vom 31. Mai
1816 wegen Ablöſung des Erbpachtzinſes von Grundſtücken die den geiſt-
lichen oder milden Stiftungen gehören (G. S. 1816 S. 181) 5) die
Verordnung vom 9. Juni 1819 wegen Erklärung einiger zweifelhafter
Beſtimmungen der Edikte vom 14. September 1811 und 29. Mai 1816,
die Regulirung der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe betreffend
(G. S. 1819 S. 151); 6) die Verordnung vom 18. November 1819
wegen Anwendung des Edikts vom 14. September 1811, die Regulirung
der gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe betreffend auf den kott-
buſer Kreis (G. S. 1819 S. 249) 7) die Ordnung von 7. Juni 1821
wegen Ablöſung der Dienſte, Natural- und Geldleiſtungen von Grund
ſtücken welche eigenthümlich zu Erbzins oder Erdpachtrecht beſeſſen wer
den (G. S. 1821 S. 77); 8) das Geſetz vom 21. Juli 1821 wegen An
wendung des Edikts vom 14. September 1811, die Regulirung der guts-
herrlichen und bäuerlichen Verhälniſſe betreffend und der ſpäteren darüber
erlaſſenen Geſetze auf die Ober und Niederlauſitz und das Amt Senften-
berg (G. S. 1821 S. 116); 9) die Declaration vom 24. März 1823,
betreffend die Vergütigung für Hülfsdienſte regulirter Wirthe (G. S.
1823 S. 35); 10) das Geſetz vom S. April 1823 wegen Regulirung der
gutsherrlichen und bäuerlichen Verhältniſſe im Großherzogthum Poſen,
den mit Weſtpreußen wieder vereinigten Diſtrikten, dem kulm- und miche-
lauiſchen Kreiſe und in dem Landgebiete der Stadt Thorn (G. S. 1823
S. 49); 11) das Geſetz vom 8. April 1823 wegen Anwendung des
Edikts vom 14. September 1811 die Regulirung der gutsherrlichen und
bäuerlichen Verhältniſſe betreffend und der ſpäter darüber erlaſſenen Ge-
ſetze, ingleichen wegen Anwendung der Ordnung, die Ablöſung der Dienſte
betreffend, auf das Landgebiet der Stadt Danzig (G. S. 1823 S. 73)
12) Die Kabinets-Ordre vom 13. Februar 1825, durch welche die Men-
noniten von den Wirkungen des Regulirungs-Edikts vom 14. September
1811 ausgeſchloſſen werden 13) die Verordnung vom 13. Juli 1827 zur
näheren Beſtimmung des Art. 5 Buchſtabe a. der Declaration vom 29.
Mai 1816 wegen Regulirung der gutsherrlich- bäuerlichen Verhältniſſe in
der Anwendung auf die Gärtner und anderen Beſitzer geringer Ruſtikal-
ſtellen in Ober- Schleſien u. ſ. w. (G. S. 1827 S. 79); 14) die Ord-
nung vom 13. Juli 1829 wegen Ablöſung der Reallaſten in denjenigen
Landestheilen, welche vormals zum Königreich Weſtfalen, zum Großher-
zogthum Berg oder zu den franzöſiſchen Departements gehört haben (G.
S. 1829 S. 65); 15) die Kabinets-Ordre vom 11. Dezember 1231 über
die Vergütigung der vorbehaltenen Hülfsdienſte in der Provinz Pom-
mern 16) das Geſetz vom 19. Juli 1832, betreffend die Laudemien von
Ruſtikalſtellen in Schleſien (G. S. 1832 S. 194); 17) das Geſetz vom
25. April 1835 wegen Erleichterung der Ablöſung des Heimfallrechts in
der Provinz Weſtfalen (G. S. 1835 S. 53 18) die Kabinets-Ordre
vom 26. Oktober 1835 über Feſtſtellung von Normalpreiſen für vorbehal
tene Hülfsdienſte in dem Umfange des brandenburgiſchen Provinzial-Ver-
bandes (G. S. 1835 S. 228) 19) die Declaration und Abänderung des
Geſetzes vom 8. April 1823 über die Regulirung der gutsherrlichen und
bäuerlichen Verhältniſſe im Großherzogthum Poſen und in den mit der
Provinz Preußen wieder vereinigten Diſtrikten, dem kulm- und miche-
lauiſchen Kreiſe und dem Landgebiete der Stadt Thorn vom 10. Juli
1836 (G. S. 1836 S. 204); 20) die Kabinets- Ordre vom 19. Juni
1837 wegen Ablöſung der Domanial-Renten zum 25fachen Betrage 21)
die Kabinets-Ordre vom 17. Februar 1838 wegen Ablöſung der Hülfs-
dienſte in der Provinz Preußen (G. S. 1838 S. 237); 22) die Verord-
nung vom 28. November 1839, betreffend die Allodification der nicht zur
Klaſſe der bäuerlichen gehörigen landesherrlichen Lehne im Herzogthum
Weſtfalen (G. S. 1840 S. 5); 23) die S8. 33 und 35 des Geſetzes vom
22. Dezember 1839, betreffend die Rechtsverhältniſſe der Grundbeſitzer
und die Ablöſung der Reallaſten in den Grafſchaften Wittgenſtein-Berle-
burg c. (G. S. 1840 S. 6); 24) Die Ordnung wegen Ablöſung der
Reallaſten im Herzogthum Weſtfalen vom 1. Juni 1840 (G. S. 1840
S. 156); 25) die Beſtimmungen unter Nr. 3 und 5 im 8. 1 des Ge
ſetzes vom 18. Juni 1840 über die Rechteverhältniſſe des Grundbeſißes
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und über die Ablöſung der Realberechtigungen im Fürſtenthum Siegen
(G. S. 1840 S. 151); 26) das Geſetz vom 4. Juli 1840 wegen Ablö-
ſung der Reallaſten in den vormals naſſauiſchen Landestheilen und in der
Stadt Wetzlar mit Gebiet (G. S. 1804 S. 195); 27) das Geſetz vom
30. Juni 1841 wegen Erleichterung der Ablöſung gewerblicher u. ſ. w.
auf dem Grundbeſitz haftender Leiſtungen (G. S. 1841 S. 136); 28) das
Geſetz vom 31. Januar 1845, betreffend die Zuläſſigkeit von Verträgen
über unablösliche Geld und Getreide Abgaben (G. S. 1845 S. 93);
29) das Geſetz vom 18. Juli 1845, betreffend die Ablöſung der Dienſte
in denjenigen Theilen der Provinz Sachſen „in welchen die Ablöſungs-
Ordnung vom 7. Juni 1821 gilt (G. S. 1845 S. 502) 30) das Geſetz
vom 31. Oktober 1845, betreffend die Ablöſung der Dienſte in der Pro
vinz Schleſien (G. S. 1845 S. 682); 31) der H. 3 des Geſetzes vom S.
Februar 1846 wegen der Prätkluſton der Anſprüche früherer Beſitzer regu
Urungsfähiger bäuerlicher Stellen im Großherzogthum Poſen, im ehemali-

en kulm- und michelauiſchen Kreiſe und im Landgebiet der Stadt Thorn
(G. S. 1846 S. 219); 32) die proviſoriſche Verordnung vom 20. Decem
der 1848, die interimiſtiſche Regulirung der gutsherrlich bäuerlichen Ver
hältniſſe in der Provinz Schleſien betreffend G. S. 1848 S. 427);
33) das Geſetz, betreffend die Feſtſtellung der bei Ablöſung der Reallaſten
zu beachtenden Normalpreiſe und Normal Marktorte vom 159. November
1849 (G. S. 1849 S. 413). Auch werden die Beſtimmungen der vor
ſtehend nicht aufgehobenen Geſetze außer Kraft geſetzt, welche den Vor-
ſchriften des gegenwärtigen Geſetzes entgegenſtehen oder mit demſelben ſich

nicht vereinigen laſſen.

Erſter Abſchnitt.Berechtigungen, welche ohne Entſchädigung auf-
gehoben werden.

9. 2. Ohne Entſchadigung werden folgende Berechtigungen, ſo
weit ſie noch beſtehen hiermit aufgehoben 1) das Ober Eigenthum
des Lehnsherrn und die lediglich aus demſelben entſpringenden, in dem

5. nicht als fortbeſtehend oezeichneten Rechte bei allen innerhalb des
Staates velegenen Leynen, mit alleiniger Ausnahme der Thronlehne;
2) das Ober Eigenthum des Guts vder Grundherrn und des Erb
zinsherrn, desgleichen das Eigenthumsrecht des Erbverpaächters; der
Erbzinsmann und der Erbpächter erlangen mit dem Tage der Rechts
kraft des gegenwärtigen Geſetzes und lediglich auf Grund deſſelben das
volle Eigenthum; 3) der Anſpruch auf Regulirung eines Allodifications-
zinſes für die aufgehobene Lehnsherrlichkeit in denjenigen Landestheilen,
welche vormals zum Königreich Weſtfalen, zum Großyerzogthum Berg,
zu den franzöſiſch hanſeatiſchen Departements oder dem Lippe Depar-
tement gehört haben; 4) das grund herrliche oder gutsherrliche Heim-
fallsrecht an Grundſtücken und Gerechtſamen jeder Art innerhalsd des
Staates ohne Unterſchied, ob der Staat, moraliſche Perſonen oder
Privatperſonen die Berechtigten ſind; 5) die Berechtigung des Erb-
verpächters oder des Zinsberechtigten den ihm zuſtehenden Kanon oder
Zins willkürlich zu erhöhen 6) die Vorkaufs, Näher und Retrakt-
Rechte an Jmmobilien, mit Ausnahmen der im H. 4. aufgeführten;
7) die auf Grundſtucken haftende Verpflichtung gegen das in der Ge-
gend übliche Tagelohn zu arbeiten S8) die Befugniß, zu verlangen,
daß ein Privat Grundbeſitzer ſein Grundſtück mit Maulbeerbaäumen be
flanze oder ſolche unterhalte; 9) die auf Grunoſtucken haftende Ver
pflichtung des ſogenannten flämingſchen Kirchganges.

J. 3. Es werden ferner folgende Berechtigungen, ſoweit ſie noch
beſtehen ohne Entſchädigung aufgehoben: 1) das Recht, einen Antheil
oder ein einzelnes Stück aus einer Verlaſſenſchaft vermöge guts,
grund oder gerichtsherrlichen Verhältniſſes zu fordern 2) das in eini-
gen Landestheiten noch beſtehende Recht des zu Abgaben und Leiſtungen
Berechtigten der Zerſtückelung des pflichtigen Grundſtücks zu wider-
ſprechen 3) alle Abgaben und Leiſtungen der Nichtangeſeſſenen an die
bisherige Guts, Grund oder Gerichts Herrſchaft, ſo weit ſie aus
dieſem Verhältniß herzuleiten ſind und nicht auf anderweitigen Verträ-
u beruhen (4) die unter verſchiedenen Benennungen vorkommenden

eiträge und Leiſtungen zur Uebertragung der Laſten der Privat Ge-
richtsbarkeit und gutsherrlichen Polizei Verwaltung; 5) aue Abgaben
und Leiſtungen welche außer den Koſten deren Erhebung ſich auf die
geſetzlich beſtehenden Gebühren Taxen gründet, für einzelne gerichtii-
che Akte oder bei Gelegenheit derſelben entrichtet werden 6) alle in
Beziehung auf die Jagd obliegenden Dienſte und Leiſtungen; 7) alle
Dienſte, Abgaben und Leiſtungen zur Bewachung gutsherrlicher Ge
bäude und Grundſtücke; 8) alle Dienſte zu perſönlichen Bedurfniſſen
der Gutsherrſchaft und ihrer Beamten, z. B. Dienſte zum Reinigen
der Hauſer und Höfe, zur Krankenpflege, zum Bewachen und Ausläuten
der Leichen, zu Reiſen des Gutsherrn und ſeiner Beamten 9) alle Ab
gaben zur Ausſtattung oder bei Taufen von Familiengliedern des Guts
oder Grundherrn; insbeſondere das in einigen Gegenden vorkommende
Recht, die Gänſe der bauerlichen Wirthe berupfen zu laſſen 10) die
aus den früheren gutsherriichen, ſchutzherrlichen und grundherrlichen
Rechten abgeleiteten und hergebrachten Abgaben und Leiſtungen weltye,

ohne zum öffentlichen Steuer Einkommen zu gehören, die Natur der
Steuern haben insbeſondere die in einigen Theilen der Rheinprovinz
und der Provinz Weſtfalen oder ſonſt noch vorkommende Abgabe für
die Benutzung des fließenden Waſſers in Privatflüſſen. Unter dieſen
Abgaben für die Benutzung des ſließenden Waſſers ſind die Mühlen
Abgaben nicht begriffen; 11) alle Abgaben für die Erlaubniß auf eige
nem Grund und Boden gewiſſe Vieharten oder Bienen zu halten; 12)
die Verpflichtung zum Verkauf von Wachs und andern landwirthſchaft
lichen Erzeugniſſen an die Gutsherrſchaft; 13) die aus dem guts oder
grundherrlichen Rechte hergeleitete Befugniß, die auf fremden Hof-
räumen, Gaärten, Aeckern und Wieſen zerſtreut ſtehenden Bäume und
Sträuche zu benutzen und ſich anzueignen; 14) die unter dem Namen
Straßengerechtigkeit oder Auenrecht vorkommende Befugniß des Guts
herrn, uüber die nicht zu den Wegen nöthigen freien Platze innerhalb
der Dorflage zu verfügen, ſo weit jene aus der gutsherrlichen Polizei
gerichtsbarkeit hergeleitet wird. Das Eigenthum dieſer Grundſtücke
fällt, inſofern dieſelben nicht ſchon vor Verkündung des Geſetzes vom
9. Oktober 1848 (Geſetzſ. 1848 S. 276) in die privative Benutzung des
Gutsherrn oder eines Dritten übergegangen, oder zwiſchen der Guts
herrſchaft und der Dorfgemeinde rechtsverbindlich getheilt worden ſind,
der Ortsgemeinde als ſolcher zu, welche aber fortan auch die bisher da
mit verbunden geweſenen Laſten, z. B. die Jnſtandhaltung der Dorf-
ſtraße, der Brücken, Stege u. ſ. w. zu tragen hat. Vorſtehende Be
ſtimmungen treten erſt mit Einführung der neuen Gemeinde Ordnung
in den einzelnen Gemeinden in Kraft. 15) alle unmittelbaren Gegen
leiſtungen welche bei den ſämmtlichen in dem H. 2. und vorſtehend
unter 1 bis 14 aufgehobenen Leiſtungen dem Berechtigten oblagen, ſo
wie die von dem Gutsherrn zu leiſtenden Leichenfuhren Hochzeit und
Kindtauffuhren, Doktor- und Hebammenfuhren. Jnſofern jedoch die
in dieſem Paragraphen gedachten Dienſte, Abgaben und Leiſtungen für
die Verleihung oder Veräußtzerung eines Grundſtücks ausdrücklich über-
nommen worden ſind, bleibt deren unentgeltliche Aufhebung ausge
ſchloſſen. Jn wie weit Beſitzveränderungs Abgaben ohne Entſchädi
gung aufgehoben werden ſollen iſt in den H. 36 ff. des gegenwartigen
Geſetzes beſtimmt.

S. 4. Das durch Verträge oder letzwillige Verfügungen begründete
Vorkaufsrecht an Jmmobilien das Vorkaufsrecht derjenigen, die eine
Sache gemeinſchaftlich zu vollem Eigenthum beſitzen, an deren Anthei
len, ſo wie das Retraktrecht der Miterben nach dem rheiniſchen Civil-
Geſetzbuch, bleiben in Kraft. Ein geſetzliches Vorkaufsrecht findet
ferner wegen aller Theile von Grundſtücken ſtatt, welche in Folge des
von dem Staate ausgeübten oder verliehenen Expropriationsrechts zu

emeinnützigen Zwecken haben veräußert werden müſſen, wenn in derJoige das expropriirte Grundſtück ganz oder theilweiſe zu dem beſtimm

ten Zweck nicht weiter nothwendig iſt und veräußert werden ſoll. Das
Vorkaufsrecht ſteht dem zeitigen Eigenthümer des durch den urſprüng-
lichen Erwerb verkleinerten Grundſtücks zu. Wer das Expropriations-
recht ausgeübt hat, muß die Abſicht der Veräußerung und den angebo-
tenen Kaufspreis dem berechtigten Eigenthümer anzeigen, welcher ſein
Vorkaufsrecht verliert, wenn er ſich nicht binnen zwei Monaten darüber
erklärt. Wird die Anzeige unterlaſſen, ſo kann der Berechtigte ſeinen
Anſpruch gegen jeden Beſitzer geltend machen.

H. 5. Die in dem S. 2. Nr. 1. und 2. beſtimmte Aufhebung des
Ober Eigenthums des Lehnsherrn, Guts oder Grundherrn und Erb-
zinsherrn, ſo wie des Eigenthums des Erbverpächters, hat nicht zu
gleich die Aufhebung der aus dieſen Verhältniſſen entſpringenden Be
rechtigungen auf Abgaben oder Leiſtungen oder ausdrücklich vorbehal-
tene Nutzungen zur Folge; vielmehr bleiben dieſe Berechtigungen, ſo
fern ſie nicht etwa in dem gegenwärtigen Geſetze beſonders für aufge
hoben erklärt worden ſind, fortbeſtehend, und zwar mit denſelben Vor
zugsrechten in dem Vermögen der Verpflichteten, welche ſie bisher darin
hatten. Fortſetzung folgt.)

Das 9te Stück der Geſetz-Sammlung, welches heute ausgege-
ben wird, enthält unter

Nr. 3230. die Miniſterial- Erklärung vom 4. Februar 1850, betreffend
die Erweiterung der Uebereinkunft mit Anhalt- Bernburg we-
gen Verhütung und Beſtrafung der Forſt und Jagdfrevel

5. September 1839
om9 27. Auguſt

den Allerhöchſten Erlaß vom 11. Februar 1850 betreffend
die Erhebung der Schifffahrts Abgaben in den Städten Kö-
nigsberg und Elbing und
das Geſetz, betreffend die Bewilligung einer Zins Garantie
des Staates für die Actien der Aachen Düſſeldorfer und der
Ruhrort Krefeld Kreis Gladbacher Eiſ enbahn Geſellſchaft.
Vom 28. Februar 1850.

Berlin den 6. März 1850.
Oebits-Comtoir der Geſetz-Sammlung-

3231.

3232.



Vereinigte Gemeinde.
Kirchliche Feier Sonntag den 10. März früh 9 Uhr.

Freie Gemeinde.
Sonntag Nachmitt. Punkt 2 Uhr Vortrag von Wislicenus.

Fonds- und Geld-Cours.
Berlin den 7. März.

De 3f. Brief. Geld. Zf.Brief. Geld.Pr. freiw. Anl. 5 1052 105 Pomm. Pfndbr. 3 96 95
St. Schuldſch. 3 88 K. u. Nm. do. 3
Seeh. Pr. Sch. 104 FSSchlefiſche do. 3 95Kur u. Wer o. r ga aSchuldverſchr. 3 rant. do.Be ateree 1035/, Pr. Bk.-A.-Sch. 95
do. do. 3 SWſtpr. Pfandbr. 3 90/, Friedrichsd'or 137 13

Großh. Poſ. do. 4 101 100 And. Goldm. à

do. do. 3 90 5 12, 12/,Oſtpr. Pfandbr. 3 DDisconto Be
Eiſenbahn Actien.

Stamm- Zf. gf.5 Ah lit. erl. Hambg. t 101 etw. bz. u. B.
x a 91/, bz. do. i. Serie 4*/,97 G.

do. Hamb. 4 384 bz. o.Potsd.-M. 4 (92 G.
do. St.-Star. 4 104 bz. do. do. 101 bz. u. G.
do. Potsd.M. 4 65/, à 65 bz. u. G. do. do. Litt. D. 99 bz. u. B.
Magd.Hlbſt. 4 143 B. do. Stettiner S
do. Leipziger r n rHalle-Thür. 4 65 bz. HalleThür. u à 98etw. bz. u, B.
Cöln Mind.3 95 à s bz. CölnMind. 4, o b u, G.
do. Aachen 4 43 G. do. do. 5 o G.Bonn Cöln 5 Rh. v. St. gar. 3/83 bz.

Düſſ.-Elberf. 5 78 B. d. 1.Priorität 4 89 G.
Steel. Vohw.) 4 33 B. St. Pr. 4 777 G.
Nſchl.Märk.32/84 G. B. Düſſ.-Elberf.. 4 89 B.
do. Zwgbahn 4 S ſchl Märk.! 4 95 bö
Obſchl. I. A. 3/,104 G. do. do. 5 103 à 104 bz.do. Lit. B. 3 103 G. do. III. Serie] 5 102 G.
CoſelOderb.! 4 S do. 3wgbahn a
Brsl.-Freib. 4 S do. do. 5Kr.-Oberſchl. 4 69 G. berſchl 4Berg. -Märk.! 4 43 B. r-Oberſchl.) 4 86 B.
Starg. Poſ.3/,184 G. B. CoſelOderb. 5
BriegNeiſſe 4 S Steel.Vohw. 5 (97 B.
Mgd.Wittb. 4 62 bz. u. G. l De 82 B.
Quitt. B. Berg.-Märk. 5 100/, B.Aach.Maſtr. 4 S
Ausl. Act. AusländiſcheFr.-W.Ndb. 4 44 a 437/, bz. Stamm
do. Priorit. 5 (99 bz. We re
ioritäts tel Sp.etien mſt. R. Fl.Berl. -Aunhalt] 4 [95 G. cklb. Thlr. 4 331 B.

Getreidepreiſe.
(Nach Berliner Scheffel und preuß. Gelde.)

Halle den 7. März.

Weizen 1 17 6 a bis 1 23 9Roggen 265 3 2 28 5 952Gerſte an 21 3 2 2 23 9Hafer 16 3 18 9Nordhauſen den 5. März.
Weizen 1 12 bis 1 22 Gerſte 23 M bis 26Roggen 26 re 29 Hafer 2 15 u 2 19
Rüböl, der Centner 14
Leinöl, der Centner 13

Berlin, den 7. März.
Weizen nach Qualität 48--54
Roggen loco 25—27

pr. Frühjahr 24 Br. 23 G.
Mai/,/ Juni 24 Br. 24 G.
Juni Juli 25 Br. 25 bz. u. G.
Juli Auguſt 26 Br. 25 G.September, Oetober 27 Br.

Gerſte große loco 20-22
kleine 17——-20

Hafer loco nach Qualität 15--17
pr. Frühjahr 50pfd. 148, Br.

Erbſen Kochwaare 30-—34
Futterwaare 27—29

Rüböl loco 118 Br. 112, G.
pr. März 112 bz. u. Br. 117 G.

März April 11 Br, 115 G.
April/ Mai 11 à e bz. 118/ Br. 11, G.
Mai/ Juni 11 Br. 11 à G.

2

Juni, Juli 11 Br. 11 G.
September October 11, 10 u. 105/ verk., 10 Br.

Leinöl loco 11* Br.
pr. März April 11 f.
pr. April Mai 11

Mohnöl 15
Palmöl 12*, à 12 e.
Hanföl 14
Südſee-Thran 12 à 12
Spiritus loco ohne Faß 13/, bz. u. Br. 13 G.

mit Faß pr. März April 13
April Mai 137 Br. 131/, bz. u. G.
Mai/ Juni 14 Sr. 13 G.
Juni Juli 14 Br. 145 G.
Juli Auguſt 15 Br. 148 à 145/, G.

Waſſerſtand der Saale bei Halle
am 7. März Abends 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.
am 8. März Morgens 6 Uhr am Unterpegel 7 Fuß 9 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 7. März Nr. 10 und Zoll.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 7. bis 8. März.

Jm Kronprinzen Hr. Advokat Habicht a. Bremen. Die Hrru.
Kaufl. Bechtel m. Gem. u. Walte a. Bremen, Lieſer u. Meyerhofer
a. Berlin, Nagel a. Hamburg, Oppermann a. Magdeburg, Schüßler
a. Dresden.

Stadt Zürich Fr. Partik. Markers a. Meiningen. Die Hrru. Kaufl.
Erbs a. Hanau, Erbert a. Plauen, Heinecke u. Palzer a. Hamburg,

Jacobi a. Mainz, Löhr a. Köln, Lerche a. Frankfurt, Sarg a. Kaſſel
Die Hrrn. Fabrik. Elſter a. Würzburg, Juhle a. Nürnberg.

Goldnen Ring Hr. Geometer Täſchchen a. Erfurt. Hr. Rentier
Blümecke a. Bremen. Hr. Kaufm. Daniel a. Greifenberg. Hr. Apo
theker Gröben a. Berlin. Hr. Mühlenbeſ. Barsleben a. Wallingen.

Engliſcher Hof Die Hrrn. Kaufl. Dietrich a. Magdeburg Boltze
a. Erfurt. Hr. Rentier Wunder a. Berlin. Hr. Lehrer Münch a-
Breslau.

Stadt Hamburg Die Hrrnu. Amtl. Matthäi a. Kriegsdorf, Bock a.
Ramſin. Die Hrrn. DDr. med. Keller a. Dresden, Haſſenſtein a.
Leipzig. Die Hrrnu. Kaufl. Wüſter a. Elberfeld, Kleekamm a. Weiſ
ſenborn, Elſſer a. Leipzig, Büttmann a. Bremen, Fiſcher a. Gotha,
Meyer a. Altenburg.

Goldne Kugel Hr. Geſchäftsreiſender Semmler a. Hamburg. Hr.
Bürgermſtr. Görſchner a. Alsleben. Hr. Gutsbeſ. Rabe a. Bamberg-
Die Hrrn. Kaufl. Blumenthal a. Magdeburg Jsragel a. Werner.

nen
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Bekanntmachungen.
Subhaſtations-Patent.

Der Jnbegriff der Vollrath Ehren-
berg'ſchen Antheile und Anrechte an dem
im Dorfe Steudten, im Mansfelder
Seekreiſe und im Regierungsbezirke Merſe-
burg liegenden Rittergute Steudten, be-
ſtehend in 208 Morgen 16 Ruthen cul-
turfahigem Acker, 1 Morgen 107 [Ru-
then Graben und Urlande, der Hälfte der
zum Rittergute Steudten gehörigen Erb-
zinſen und Sackzehnten, abgeſchatzt

a) ohne Beruckſichtigung des verſchlech
terten Culturzuſtandes der Aecker auf

16,007 o 11 6
b) mit Beruückſichtigung dieſes Zuſtan-

des auf 11,835
durch Adjudications-Beſcheid, publizirt den
12. September 1849, an die Amalie
Margarethe Joſephine Weitig zu
Lauchſtädt fuür das Meiſtgebot von
11,905 veraußert, ſoll, weil der Er-
ſteher die Kaufgelder nicht erlegt hat, auf
Antrag der Glaäubiger wieder ſubhaſtirt
werden.

Hierzu haben wir im Vordergebaäude
des hieſigen Kreisgerichts Nr. 5 auf
den 15. Juli 1850 Vormittags 11 Uhr

vor dem Deputirten Herrn Obergerichts-
Aſſeſſor Thummel Termin anberaumt,
und machen dies mit der Bemerkung be-
kannt, daß Taxe, Hypothekenſchein und
Verkaufsbedingungen in unſerer Regiſtra
tur eingeſehen werden koönnen.

Alle unbekannten Realprätendenten wer-
den zugleich hierdurch aufgefordert ſich
ſpäteſtens in dieſem Termine zu melden,
widrigenfalls ſie ihrer Anſprüche verluſtig
und ihnen ewiges Stillſchweigen auferlegt
werden wird.

Halle a/S. den 16. Decbr. 1849.
Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung.

Mittwoch den 13. d. M.
Nachmittags

ſollen in hieſiger Gemeinde einige Schorn-
ſteine ausgebrannt werden, was hierdurch
öffentlich bekannt gemacht wird.

Teutſchenthal, den 7. März 1850.
Die Polizeibehörde.

Schmidt.
Aufruf.

Da der Aufenthalt des Jager Ernſt
Reußner, welcher ſich im October v. J.
in Stein burg aufhielt, mir unbekannt,
ſo fordere ich denſelben hierdurch auf, ſei-
nen Verbindlichkeiten bald nachzukommen.

Steinburg, den 8. März 1850.
W. Hildebrandt, Schenkwirth.

Einen Lehrling wünſcht
Ed. Lindner,Uhrmacher am Markt.

m
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Holz-Auetion
in der Kämmerei.

Zum meiſtbietenden Verkaufe von circa:
18 eichenen, birkenen und aspenen Nutz

ſtucken,
6 melirten Scheitklaftern,
3 do. Knuüppelklaftern,

350 melirten und weichen Reisklaftern,
130 Schock Dornen,
ſteht Termin an auf
Freitag den 15. d. Mts. Vormit-
tags 10 Uhr in der Schenke zu

Naundorf.
Kaufluſtige werden hierzu mit dem Be-

merken eingeladen daß das zum Verkaufe
kommende Holz der Koönigl. Foörſter Herr
Edel zu Forſthaus Kaämmerei in den
3 letzten Tagen vor der Auction auf Ver-
langen vorzeigen wird.

Zöckeritz, den 4. März 1850.
Königl. Oberförſterei.

Oeſffentliche Verpachtung.
Das im bhiesigen Kreise unmittelbar

an der Magdeburg Leipziger Chaussee
zunächst Bernburg belegene Rittergut
Neugattersleben alter und neuer
Seite mit etwa 3210 Morgen Acker vor-
züglicher Güte, 110 Morgen Wiese und
209 Morgen Anger, soll im Auftrage des
Besitzers, Herrn W. L. E. v. Alvens-
leben, durch den Unterzeichneten öffent-
lich an den Meistbhietenden auf 12 Jahre
von Johannis curr. ab verpachtet werden,
und ist zur Annahme der Gebote ein Ter-
min anf

den 27. März c. Vormittags 10 Uhr
im Gasthause Zur Stadt London in
Magdeburg anberaumt worden. Pacht-
lustige werden hierzu mit dem Bemerken
eingeladen, dass die Pachtbedingungen
schon vorher auf dem Gute zu Neu-
gattersleben selbst, so wie im Bü-
reau des Herrn Justizrath Brunnemann
in Magdeburg und bei dem Unterzeich-
neten einzusehen, auch gegen Entrich-
tung der Schreibgebühren abschriftlich
daselbst zu erhalten sind.

Das vorhandene vollständige, todte und
lebende Inventarium wird der Pächter
käuflich zu übernehmen haben.

Calbe a. d. S. den 6. März 1850.
Der Rechts-Anwalt und Notar

Göcking.

Zu allen vorkommenden Maler-Ar-
beiten empfiehlt ſich
F. Erlecke, geprufter Zimmermaler,

Promenade Nr. 1371.

Acagzien nach Auswahl das Stuck
3 bis 5 Kugel-Acagzien desgl.
8 bis 10 ſind zu haben bei dem Gart-
ner Herrmann zu Kloſter-Donndorf.

400 Pr. Cour. ſind zur erſten Hy
pothek auf ländliche Grundſtücke zum 1.
October e. auszuleihen. Das Nahere in
Schafſtädt bei der Wittwe Grimm.

Einen Maulwurfsfänger ſucht der Guts
beſitzer Nette in Beeſenſtedt bei
Wettin.

Ein Kuhhirte mit guten Atteſten wird
zum 25. Mai geſucht auf dem Rittergute
Siegelsdorf bei Stumsdorf.

Zu Ein und Verkaäufen von Oel und
Oelſaat empfiehlt ſich

Adolph Eberth in Erfurt,
Agent.

Kalk- Verkauf.
Von heute ab iſt wieder alle Tage fri

ſcher weißer Stuückkalk, friſche und alte
Kalkaſche, ſo wie Mehlkalk in meiner
Kalkbrennerei zu haben.

Löbejün, den 8. März 1850.
A. Steinkopff, Maurermeiſter.

Luzernſaamen vorjaähriger Erndte ver
kauft das Amt Helmsdorf.

Einen Lehrling ſucht jetzt oder zu Oſtern
der Backermeiſter Flemming in Halle.

Sollte vielleicht ein Barbierherr ver-
langt werden, mag es auf dem Lande
oder in einem Provinzialſtadtchen ſein, ſo
möchten hierauf Reflektirende die Gute ha-
ben und ihre Adreſſe unter der Chiffre
A. S. in der Expedition niederlegen.

Jm Commiſſions-Verlage von G. Rei-
chardt in Eisleben ſind erſchienen und
demnächſt durch jede Buchhandlung zu be
ziehen

Drei Reden über Feudallaſten, abſolute
und conſtitutionelle Monarchie und über
die Errungenſchaften, an Bürger und
Landmann beſonders in der Graſſchaft
Mansfeld, ſo wie an jeden Wahrheits-
freund, von einem Manssfelder.

Dieſe gehaltvollen, ſchon wegen der
Ablöſungsfrage ſehr intereſſanten Reden
verdienen durch die Vermittelung der Her-
ren Schulzen, Geiſtlichen, Gutsbeſitzer und
Beamten in weiteſten Kreiſen näher be-
kannt zu werden. Die wenigen Silber-
groſchen für 1 Exemplar ſind einem ge-
meinnützigen Zwecke beſtimmt.

Herr Paſtor Kneiſel zu Niemberg
wird dringend gebeten, ſeine am vergan-
genen Sonntag, als den 3. d. M., abge
haltene Predigt dem Druck zu ubergeben.

Mehrere Zuhörer.



von
C. Dettenborn in

Das Möbel, Spiegel- u. PolſterwaarenMagazin

Halle,
große Märkerſtraße und KuhgaſſenEcke,

empfiehlt ſein reichhaltig aſſortirtes Lager birkener und Ma-
hagoni Möbel neueſter Facon
billigſter Bedienung.

zur gefaälligen Abnahme bei

ConCCri- A.Am Sonntag den 10. und Montag den II. März wird die be
kannte Schwarzenbacher Capelle aus ien, unter Anführung des Ca-
pellmeiſters Fr. Riede, im Saale des Thüringiſchen Bahnhofes,
ein Großes Concert c u Strauss geben. Billets à 71 J ſind vorher im
Gaſthof zur „goldenen Kugel und Abends an der Kaſſe à 10 zu haben. An
fang Sonntag präcis Abends 7 Uhr, Montag Nachmittags 3 Uhr.
Das Nahere werden die Zettel beſtimmen.

Altes Guß- und Schmelz- Eiſen
kauft zum höchſten Preis Glaſer, an den Salzkothen Nr. 654.

2Polſter-Waaren und Meubles Magazin
von B. Lange, Rother ThurmAnbau.

Einem geehrten Publikum die ergebenſte Anzeige, daß ich mein Geſchäft aus
dem goldnen Ring in den Rothen Thurm- Anbau verlegt habe, und empfehle ich hier
eine bedeutende Auswahl Sopha's und andere Polſter- Waaren nach den neueſten
Modells gearbeitet zu allen Preiſen. Auch ſind bei mir von heute an alle anderen
Meubles und Spiegel von ſauberer und dauerhafter Arbeit zum Verkauf ausgeſtellt,
und empfehle ich ſolche ebenfalls zu den billigſten Preiſen. Der Eingang iſt ober-
halb der Hauptwache.

—D e

Strohhüte neueſter Façons ſind ſo eben angekommen. Auch werden von jetzt
ab von uns wochentlich Strohhüte gewaſchen und moderniſirt.

Die Putzhandlung von J. V. Wieſe.
Halle, Schweerſtraße.

Donnerstag den 14. d. M. komme ich
einem Transport daäniſcher Pferde an.

Bornſtädt. Nohr.
Es iſt eine rothlederne Brieftafel mit Dietrich, Bandagiſt, Leipzigerſtraße,

12 Kaſſenſcheinen und einigen Rech empfiehlt Bandagen jeder Art.
nungen an die Neumühle zu Halle zwi-
ſchen Zörbig über Stumsdorf nach
Halle verloren gegangen. Der ehrliche
Finder wird gebeten, die Brieftafel bei Beyerle und

mit

Stadttheater in S ulle.
Gaſtſpiel des Herrn Balletmeiſter

Frau vom Stadttheater

werden.
Der beſtellte Kalk kann heute abgeholt

J. F. Stegmann.

Nathskeller.
Heute Abend Concert.

Bad Wittekind.
Morgen, Sonntag, von 3 Uhr an

Concert von den Geſchw. Drechsler.

e Maille.Heute, Sonnabend, und Sonntag früh
giebt es friſchen Speckkuchen bei

W. Bügler.

Magdeburger Vahnhof.
Sonntag den 10. März Geſellſchaftstag

und Tanzvergnugen. Von 4 bis 6 Uhr
werden beliebige Tanze u. Cotillon getanzt.

Sonntag Concert in der Wein-
traube. Stadtmuſikchor.

e aaneeeercisu ntter-
TWodes-Anzwlge.

Geſtern Abend halb zehn Uhr ging un-
ſer guter Vater, Herr Amtmann C. B.
Trinius hier, nach kurzem Krankenlager
durch einen ſanften Schlummer zu einem
beſſern Leben ein. Verwandten und Freun-
den dieſe uns ſo tiefbeugende Trauerkunde
mit der Bitte um ſtille Theilnahme.

Nebra, den 5. März 1850.
Die trauernden Geſchwiſter Trinius.

er

4 W w Wi rne en.

Todes- Anzeige.
Heute Abend 6 Uhr ſtarb nach langem

Krankenlager unſer guter Gatte, Vater,
Bruder und Schwager, der Gutsbeſitzer
Johann Caspar Erdmann Doönitzz,
in einem Alter von 41 Jahren und 5 Mo-

dem Bäckermeiſter Hinſche in Zörbig
oder bei Herrn Gehre in Stumsdorf
gegen eine Belohnung von 2 abzugeben.

Zwei große fette Kuühe ſtehen auf dem
Werder bei Merſeburg zum Verkauf.

in Leipzig und des Herrn Nesmüller
von den vereinigten Theaternin Hamburg.
Sonntag den 10. März Zum erſten Male

Der Poſtillon von Querfurt,
oder: Fortunas Günſtling, Poſſe
mit Geſang und Tanz in 2 Akten.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

II IIIIE-EEHK-E-GGIIGEGEGE-E--G-—=—---E- “„Wmu—

naten an der Waſſerſucht, welches mit der
Bitte um ſtille Theilnahme ſeinen zahl-
reichen Bekannten und Freunden hiermit
anzeigen

die trauernden Hinterbliebenen.
Dobis, d. 6. März 1850.
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betrug

Ppfd. St. angeſetzt

nahe 2 Mill. Pfd. St. beträgt.
was eine Verminderung von etwa 600 M. gegen das vorige

Jahr in ſich ſchließt.

ker hat ſich geweigert,
dauern alſo in gleicher Strenge fort.
Majeſtäten ſind wohl.

ner Depeſche: r
dauernd; Athener Brieſe mangelnd.

Couriers,
Sonnabend,

Beilage zu Rr. 57 des Halliſcher Zeitung für Stadt und Land.
den 9. März 1850.

Frankreich.
Paris, d. 5. März. Die Dringlichkeit des vom Gene-

ral-Procurator geſtellten Antrages wegen Verfolgung des Hrn.
Michel von Bourges wurde heute von der National-Verſamm-
lung anerkannt und der Antrag einer Commiſſion überwieſen.

Jn Chauillon ſollen zu Gunſten L. Napoleon's Unruhen
Statt gefunden haben. Arbeiter überfielen eine ſocialiſtiſche
Wahl Verſammlung mit dem Rufe: Es lebe der Kaiſer!

Großbritannien und Jrland.
London, d. 4. März. Der Bericht über den Etat der

Flotte iſt in ſeinen Hauptergebniſſen befriedigend. Der Etat
im Jahr 1848: 7,726,610 Pfd. St. im Jahr 1849

6,260,740 Pfd. St. und iſt für das Jahr 1850 auf 5,849,423
es ergiebt ſich demnach eine regelmäßige

Reducirung der Ausgabe, die fur die beiden letzten Jahre bei-
Die Mannſchaft beträgt 33,446,

Griechenland.
Die Neue Pr. Ztg. enthält folgende telegr. Depeſche aus

Athen, d. 28. Febr. 5 Uhr Abends: Die Lage verwickelt
ſich. Der franzöſiſche Geſandte hat die Annahme der Vermitt-

lung ſeiner Regierung bekannt gemacht, der engliſche dagegen
erklart, er habe keine Jnſtructionen empfangen. Admiral Par-

die Gewaltmaßregeln einzuſtellen ſie
Das Land iſt ruhig, die

Wien, d. 4. März. Telegraphiſche Oepeſche). Trieſti-
Patras, d. 26. Febr. Blokade fort-

Vermiſchtes.
Die Britanniabruücke iſt jetzt ſoweit vollendet, daß

ein Eiſenbahnzug dieſelbe paſſiren kann. Am 5. Marz wird ſie
durch den Oberingenieur Stephenſon eröffnet werden. Jn dem
orkanartigen Sturm des 5. Febr. hat die Brücke die Solidität
ihrer Conſtruction bewährt, die 100 Fuß über der Meerenge
ſchwebenden ungeheuren Röhren von Eiſenblech oſcillirten kaum
bemerkbar, die größte Abweichung ſeitwärts betrug nur Zoll.

Die Brucke wird durch einen mit 200 Tons Kohlen beladenen
und von drei Maſchinen gezogenen Eiſenbahnzug eroffnet, jedoch
kann durch dieſe Probe nicht im entfernteſten ihre Tragfaähigkeit

feſtgeſtellt werden, denn man hat berechnet, daß eine vollſtän-
dig ausgerüſtete Fregatte ſicher in der Mitte von jedem der bei-

den Eiſenröhren aufgehängt werden könnte.

z v T T
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Bekanntmachung
der von den Bäckern und Backwaarenhändlern in den
Städten des Saalkreiſes für den Monat März 1850

eingereichten Taxen.
Die Backwaaren müſſen noch 24 Stunden nach dem Backen

das angegebene Gewicht haben.
e eeeekeéS

Roggen-Gebäck:

N Fa Fa m er eines BrodſHausbacken Schwarz- 12 Seuc

pro Pfd. p Ir

1 A, 5 g.
2Wettin.

1. Chryſtall sen. 91 6 1202. Chryſtall jnn. 10 61 203. Elſe 10 e r .294. Günther 10 6 205. Wwe. Rathmannj 10 6 206. B. Roſenfeld 10 6 15997. E. W. Roſenfeld 10 6 198. Schröder 10 64 l 189. Schade, Ferd. 10 6 2010. Schade, Wilh. 10 6 120
Cönnern.

1. Berger 71 202. Eberus 6 119 23. Gerth 81 224. Gotſch e i5. Günther 1 81 206. Harniſch sen. 2077. Harniſch jun. 10 6 188. Knauf 1 71 1209, Linke 1 m 8 m 18410. Schmidt 81 119Löbejün.

1. Berg 91 61 182. Fauſt 1 6 4 183. Göſchke 1 61 4204. Hädicke 1 6 205. Hudemann 5816. Laue 1 41 I 207. Rebentiſch 10 61 I 208. Tümmler, Fr. 10 6 I 199. Tümmler, Carl 1 61 511910. Weiland 1 6 20
Bekanntmachungen.

Retourbriefe.
1) An Hrn. Fr. Pentel in Regens-

berg. 2) An Hrn. E. Händel in W.
Würſchewitz bei Chemnitz. 3) An Hrn.
Pfarrvicar Botzner in Altdorf bei Calw.
4) An den Handelsmann D. Leuſtner
in Stützgrun bei Auerbach. 5) An Hrn.
Weidt in Berlin. 6) An Hrn. Cantor
Euchardt in Corbetha bei Dürrenberg.
7) An den Malergehülfen A. Eilenberg
in Hohenmöoölſen. 8) An den Malergehül-

fen G. Hercke in Bremen poste restante.
9) An den Müllergeſellen H. Jmmer-
treu in Braunſchweig. 10) An den Dienſt-
knecht F. Hempel in Nienberg. 11) An
den Zimmergeſellen Jul. Heyer in Danzig
nebſt 1 Geldbrief, enth. 1 KA. Loth.
12) An Hrn. Paſtor Meinshauſen in
Buckau, dergl., enth. 26 A KaAnw.
17/16 Koth. 413) An Hrn. Canll. theol.
Jul. Baltzer in Bechtershagen bei Stral
ſund. 14) An ten Schafmeiſter Rich-
ter in K.-Geſtewitz bei Naumburg.
15) An Hrn. Lüttich in Stettin. 16) An

Hrn. Oekonom Sch witz in Körbisdorf bei
Merſeburg. 17) An den Schloſſermeiſter
F. Sack in Güſten. 18) An die Wittwe
Schneide in der Neuſtadt bei Magde-
burg. 19) An Hrn. W. Weinige in
Jüſtrow in Mecklenb.Schwerin. 20) AnHrn. L. Bennecke in Koſen. z An
den Schloſſergeſellen Wagner in Chem-
nitz. 22) An die 4., 7. und S. Artillerie
Brigade, Handwerks Comp. in Deutz. 23)
An den Klempnergeſellen A. Knopf in
Hamburg. 24) An Hrn. Cantor G. Eu
chardt in Corbetha bei Dürrenberg. 25)



n den Anſpänner J. Hautrick in BrachLie bei Halle. 26) An Hrn. J. F. W.
Guſtfeldt in Halle. 27) An die Herren
Tode Michael in Haimburg bei
Dresden. 28) An Hrn. Schauſpiel Di-
rector Obſtfeld er in Osnabrück.

Halle, den 7. März 1850.
Königl. Poſt-Comtvir.

—AAAAAAW

Bekanntmachung.
Die der hieſigen Kämmerei zugehörigen

Steinbrüche am eng am Spieß-
und am Pfarrberge ſollen
Donnerstag, den 21. d. Mts., Vormit-

tags um 10 Uhr,
an Rathsſtelle hierſelbſt auf ſechs hinter
einander folgende Jahre, und zwar vom
1. April e. an, anderweit öffentlich meiſt
ietend verpachtet werden.vie Brringungen werden im Termine

bekannt gemacht, können aber auch von
jetzt an täglich bei uns eingeſehen werden.

Landsberg, den 2. Marz 1850.
Der Magiſtrat.

Hofmann.
La

Reſtaurations- Verkauf.
Eine frequente Reſtauration, Stünd

chen von einer volkreichen Stadt, mit ſehr
guten Gebaäuden, Tanzſaal, überbauter
Kegelbahn, Weinberg, 8 Scheffel Ausſaat
Acker, ſoll eiligſt Alterſchwäche halber für
3500 Rthlr. circa mit der Hälfte Anzah
lung verkauft und ſofort übergeben werden.

Näheres ertheilt der Oekonom G. Röß-
ler, Leipzigerſtraße Nr. 313 in Halle.

Ein Gaſthof 3 Stunden von Halle,
ſehr frequent gelegen, mit ſehr großem
Garten, Kegelbahn und Tanzſaal, ſteht
ſofort für 90 Rthlr. jährlich zu verpach
ten oder auch mit weniger Anzahlung zu
verkaufen. Näheres bei Supprian,
geipzigerſtraße Nr. 283.

—„WJc-

Diejenigen, welche Bücher aus der
Marien-Bibliothek geliehen haben,
werden erſucht, dieſelben ſpäteſtens bis
zum 23. März d. J. zurückzutiefern. Die
Bibliothek iſt vom 27. V W a 10.

i oſſen. m Auftrag:yrit getcoron Dr. Koant h.

Das große anatomiſche Muſeum
bleibt nur noch bis zum 18. d. M. auf-
geſtellt, welches der Unterzeichnete, mit
der Bitte um zahlreichen Beſuch, einem
geehrten Publikum ganz gehorſamſt an-
zeigt. Eintrittspreis 3

Theodor Meves, Conſervator.

10

Einen Flügel, auch zur Tanzmuſik paſ
ſend, verkauft billigſt der Kaufmann
Ernſt Becker in Halle.

Ein Lehrling kann zu Oſtern in die
Lehre treten beim Stellmachermeiſter Geb
hardt, Steinweg Nr. 1688.

Eine im beſten Rufe ſtehende Reſtau-
ration von mittlerer Groöße, in der Um-
gegend von Halle, wird zu Oſtern d. J.
zu übernehmen und zu pachten geſucht.

Frankirte Anzeigen werden übernommen
in Halle, Bauhof Nr. 309 parterre.

Einige Schock ſchöne junge Pflaumen-
baume verkauft

Carl Voigt in Wettin.

1000, 5000, 3000, 1500, 1000 und
600 ſind auszuleihen durch den Actuar
Dancker, Schmeerſtraße Nr. 480.

5 fette Ochſen und 3 fette Schweine
ſtehen zum ſofortigen Verkauf auf der
Domaine Rothenburg.

Eine große Waage iſt zu verkaufen gr.
Steinſtr. Nr. 130.

Ein Gut von 400 Morgen Areal iſt
billig zu verkaufen. Daſſelbe gewahrt,
außer der Oekonomie, jährlich eine Netto
Einnahme von 1500 vom Torfiager
und 400 Mühlenpacht.

A. Kuckenburg, Nr. 285.

Milch- Verkauf.
Von heute ab iſt täglich früh von 6

bis 8 Uhr und Mittags von 12 2 Uhr
gute friſche Milch und Sahne auf dem
Waiſenhauſe zu haben.

re h

Einen Lehrling von guter Erziehung
ſucht F. Kirſch, Leipzigerſtr. Nr. 1654.

25 Schock gutes langes Roggenſtroh,
3 Wispel gute Saamen-Kartoffeln, aus-
gezeichnet ſchoun, ſind zu verkaufen bei
Bröömme auf der Bergſchenke bei Seeben.

Gutes Muldenheu iſt ſtets in großen
und kleinen Partieen zu verkaufen auf der
Domaine Roßdorf bei Jeßnitz.

Hamburger Lieblingstänze!
In G. C. Knapps Sort. Buchh.

(Schroedel Simon) in Halle und
bei A. Lossier in Cönnern sind so
eben angekommen:

C. Berens MHarthagalopp f. P.
5

C. Berens MarthapolKa f. P.
5

Einen Barbiergehülfen und einen Lehr-
burſchen ſucht ſogleich

Friedrich, Barbier,
Leipziger Straße Nr. 399.

e ad

Geſucht wird zum ſofortigen Antritt für
eine amerikaniſche Walzmühle ein Werk-
führer, der genügende Zeugniſſe ſeiner
Tüchtigkeit ſowohl als auch ſeines Betra-
gens beizubringen im Stande iſt. Nähere
Auskunft ertheilt Herr G. Pätzold hier.

Ausgezeichnete wohlſchmeckende gute Kar
toffeln zum Saamen ſind im Ganzen, von
1 bis zu 70 Wispel, billig abzulaſſen bei

G. Pätzold,
Leipziger Straße.

cm

Für meine Reſtauration findet eine Kö
chin zum 1. April einen guten Dienſt.

C. J. Scharre am Markt.
S t kteeeeeeeteEeS

Friſchen großkörnigen Aſtrachaner
Caviar, ſo wie Hamburger, von
vorzuglicher Qualität, Anchovis, einge-
machte Muſcheln, große Lüneburger Neun-
augen, große Rügenwalder Gänſebuſen,
Pommerſches Ganſeſchmalz, achte Straß-
vurger Ganſeleber-Paſteten von verſchie
dener Große, engl. Mixed Pickles und

eng Saucen empfing Carl Kramm.
e e

Sarg-Magazin.
Bei vorkommendem Gebrauch von Sär-

gen erlaube ich mir mein Magazin in
größter Auswahl billigſt zu empfehlen.

Kretſchmann,
Halle, Brüderſtraße Nr. 221.

Einen Tiſchlerlehrling placirt zu Oſtern e.
unter billigen Bedingungen

Hermann Vincenz,
Dachritzgaſſe Nr. 991.

Bandmaße auf dauerhaftem waſſerdich-
tem Leinenband, mit unausloöſchlichen Maß
verzeichnungen, von 24 Fuß an, empfiehlt
F- E. Spieß in der alten Poſt.

Schneidermaße auf Band in Buchs-
baumdoſen, ſo auch in Etuis, erhielt
F. E. Spieß in der alten Poſt.

Sonntag den 10. März: Militair-
Concert im Thüringer Bahnhof.“
Anfang 3 Uhr. Buchbinder,

Muſikmeiſter.

Gebauerſche Buchdruckerei in Halle.

eJ o en 29
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